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Wir waren dabei! 

 
Wir danken ganz besonders Schwester Carmen und Pater Christoph 

für alles! 
 
 

Neben vielen anderen Erfahrungen war für uns besonders wichtig und beeindruckend: 
 

Das unruhige Herz ist die Wurzel der Pilgerschaft –  

Gedanken zum Pilgern: 
 

Im Menschen lebt die Sehnsucht, 

die ihn hinaus treibt aus dem Einerlei des Alltags 

und aus der Enge seiner gewohnten Umgebung. 

Immer lockt ihn das Andere, das Fremde. 

Doch alles Neue, das er unterwegs sieht und erlebt,  

kann ihn niemals ganz erfüllen. Seine Sehnsucht ist  größer. 

Im Grunde seines Herzens sucht er ruhelos dem ganz 

Anderen, 

und alle Wege, zu denen der Mensch aufbricht, zeige n ihm 

dass sein ganzes Leben ein Weg ist, ein Pilgerweg z u Gott. 



 2 

 

 

Kaum ein Text beschreibt das Pilgern treffender als diese Gedanken von Augustinus, den 
wir auf unserer Pilgerreise näher kennen lernen durften. 

Wenn wir uns mit dem Pilgern beschäftigen, kommen uns folgenden Fragen: 

Wohin gehe ich?  - Das Ziel  meines Pilgerweges sollte mich reizen, erfreuen, anlocken. 
Meist ist das Ziel einer Pilgerreise ein als heilig betrachteter Ort, wie eben für uns Cascia.                    
Bei unserem gemeinsamen Unterwegs sein war es nicht wichtig, ob wir ganz oder teilweise 
zu Fuß oder mit dem Bus pilgern. Entscheidend war, dass wir alle das selbe Ziel vor Augen 
haben. Jeder hat seinen ganz eigenen Weg, seine eigene Möglichkeit der Fortbewegung 
und sein eigenes Tempo!  Dabei wurde uns das Lied: „Du musst das Ziel nicht erreichen, 
das Ziel wird Dir geschenkt....“ sehr wichtig! 

Warum gehe ich? - Was motiviert mich – was treibt mich an – was suche ich?        

Ein Pilgerweg im ursprünglichen Sinne ist die Suche nach einer religiösen Erfahrung mit 
Gott.  Gut gerüstet ist der, der sich dabei auf Neues und Unbekanntes einlassen kann und 
dabei um Gottes Begleitung bittet. So durften auch wir – mit dem Reisesegen durch Pater 
Christoph, in St. Bruno, - gut gerüstet und gestärkt unsere Pilgerreise nach Cascia 
antreten. 

Wie gehe ich?  - Habe ich den Kopf frei und kann mich auf das einlassen, was Gott mir 
sagen möchte?                                               

Auf dem Weg nach Roccaporena war es für viele von uns eine sehr tiefe Erfahrung, diesen 
Weg im Schweigen zu gehen. Wir haben dadurch die wunderschöne Natur um uns herum 
besonders intensiv erleben und aufnehmen können. Ebenso konnten wir leichter auf 
unsere eigenen Gedanken hören und uns mit ihnen beschäftigen ohne abgelenkt zu sein. 
Dazu fällt mir das Lied ein, das für sich spricht:: „Ich geh' einen Tag, ich gehe ein Jahr, ich 
gehe ein Leben lang immer nach Haus. Heimat ist im Herzen, mein Herz ist bei Dir“. 

Wer geht mit?  - Pilgern ist eine Gemeinschaftserfahrung. Dieses Miteinander hilft, 
Überraschungen anzunehmen, Schwierigkeiten zu überwinden und sich immer wieder  
gegenseitig zu stärken und vor allem sich miteinander zu freuen. Erst aus diesem 
Miteinander ergeben sich Erfahrungen und werden zu Geschichten.                                                       
Hier denke ich ganz besonders an unseren Weg hoch auf den Scoglio, der Zufluchtsort für  
Rita war. Für viele von uns war es selbstverständlich, hinaufzugehen – für andere 
wiederum war es eine große Herausforderung, die sie Dank der „Energieschlange“ 
gemeistert haben. Dieses Glück und so manche Freudenträne miterleben zu dürfen, 
rührten mich sehr an! Man könnte dies auch eine „Engelerfahrung“ nennen. „Manchmal 
brauchst Du einen Engel, der dich schützt und dich führt. Gott schickt manchmal einen 
Engel, wenn er deine Sorgen spürt“. 

Was brauche ich auf dem Weg?  - Neben den äußerlichen Dingen, wie: gute Schuhe, 
Anorak, Rucksack und Wasserflasche, die selbstverständlich sind, braucht es noch viel 
mehr: 

Ziel und Motivation  

Neugier auf Unbekanntes  

Mut zur Veränderung   

Freunde und Freude  

Vertrauen und Verzicht  

Gottvertrauen, offene Augen und ein bereites Herz. 
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Auf unserer  Pilgerreise erlebten wir  wichtige und große Lehrer und Vorbilder durch 
Augustinus, Klara von Montefalco und ganz besonders durch Rita, deren Leben und 
Wirken wir uns besonders gewidmet haben. Sie alle sind ihren Weg gegangen – durch 
viele Tiefen und Höhen. Sie haben ihr Leben nach dem ausgerichtet, der unser aller 
Lebens-ziel sein will – Gott. 

Sie wussten sich beschenkt,  von einem Gott, der Mensch wurde, der denen, die ihm 
begegnen, ein brennendes Herz schenkt, das sie unterwegs bleiben lässt.  

 

Pilgern  
Sehnsucht 

Aufmachen 

Auf-machen 

Auf-brechen 

Los-lassen 

Ein-lassen 

Bereit sein 

Hören – sehen – fühlen 

verändern – handeln - versöhnen 

weiter gehen 

offen bleiben                                     
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Ein freier Tag, Urlaubstag,..... („Liebe – und tue was Du willst“) 
 
Sieben Möglichkeiten der Gestaltung standen zur Auswahl, lange und kurze  Gehstrecken, 
Bummeln, Busfahrt nach Norcia zum Hl. Benedikt oder Wüstentag. Mit war klar , ich fahre mit nach 
Norcia, fürs Gehen war ich zu erschöpft. 
Nach einer kurzen Nacht (konnte nicht richtig schlafen) traf ich meine Entscheidung. Mein Körper 
schrie nach Ruhe,“ ich bleibe hier, fahre nicht mit dem Bus“. Ruhe, Ruhe, Ruhe!!!! 
„Wüstentag“den ganzen Tag alleine – das war nicht mein Plan. 
2 Stunden Schlaf am Virmittag – welch eine Wohltat. 
„Mittagessen mit Anita und Rita im Gruppenraum –es war Geschenk, wir führten gute, tiefe 
Gespräche, ich spürte Dankbarkeit. Nach dem Essen war wieder jeder für sich. Erneut war Schlaf 
angesagt. 
Am Nachmittag besuchte ich die Basilika. Bei der Hl. Rita war sehr viel Betrieb, zuviel Unruhe. So 
entschloss ich mich, in die untere Kapelle zu gehen und das Grab  der Augustinerin M. Teresa Fasce 
zu besuchen. Dort fand ich die nötige Ruhe. 
Am Abend sehnte ich mich noch nach etwas Bewegung und ging hoch zur Augustinus-Kirche, in der 
Hoffnung dass sie noch nicht verschlossen ist. Zu meiner Freude standen beide Türflügel weit offen 
für mich.     Geschenk – Danke! 
Am Abend konnte ich folgendes Lied voller Dankbarkeit und Freude mitsingen: 
„Diesen Tag, Herr, leg ich zurück in deine Hände, denn du gabst ihn mir. Du, Herr, bist doch der 
Zeiten Ursprung und ihr Ende, ich vertraue dir.“ 
Ich war im Frieden mit dir, mit mir. Mein Wüstentag war Geschenk des Himmels! 
�
�

�
�
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Barbara, Gerlinde, Marianne und Maria                                   


